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hanz  von Assisi

Sonnengesang
0 du höchster,  allmächtiger,  gütiger  Herr,
dein  ist  das Lob, der Ruhm,  die Ehre und  jeglicher  Preis.
dir  allein,  o tIöchster,  gebühren  sie,
und  kein  Mensch  ist  würdig,  deinen  riamen  zu nenrien.

Ge1o5t seist  du, o Herr  mein  Gott,  mit  allen  deinen  Cieschöpfän,
besonders  mit  der Frau Schwester  Sonne,
welche  den Tag bringt,  und  du gibst  uns  durch  sie das Licht,
und  schön  ist  sie und strahlend  mit  großem  Cilanz.
Von dir, o tIöchster,  ist sie das G1eichnis.
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ffl.  nelena

Röm. Kaiserin  (Flavia  Ju1ia tIelena).  Cieboren

um 255  vermutlich  in Drepanon  in ßithynien

(nordwestl.  Kleinasien;  327  durch  Kotistantin

dü,  in Helenopolis  umbenannt).  Sie war  die

Tochter  eines Schankwirtes  uüd wurde  die

Konkubinedes  Konstantius,  desspäteren  Kai-

sers Konstantius  l.  Chlorus  (Ciest. 206).  Aus

dieser  Verbindungging  um  285  ein Sohn  her-

vor, der spätere  Kaiser  Konstantin  dü.  289

wurde  tlelena  unter  dem Druck  Diolketians

verstoßen  und  der  kleine  Konstantin  an den
Hof  Diokletians  gebracht.  306  fü'urde dieser

aufseinem  Britanniön-feklzug  vom  Herrzum

Kaiserausgerufen  und  nahmseine  Mutter  tle-

lena  zu sich.  I'läch  der  ßekehrung  ihres  Soh-

nes wurde  sie 312  selbst  Christin,  Konstantin

d. O. erhobseineMutter327zurAugusta(Kai-

' serin)undIießihrBildaufaieMünzenprägen.

tIe1ena  entfa1tete  eine rege caritative  Tätig-

keit.  Sie hatte  auch  entscheidenden  Anteil

am  Bauvieler  Kirchen  (KreuzeskircheinJeru-

salem,  Cieburtskirche  in Bethlehem.  Eleona-

, kircheaufdemÖlberg,SantaGroceinGerusa-

!emmein  Rom,  Apostelkirchein  Konstantino-

pel).  NachderspäterenLegendehabesieauch

die Thebäerkirche  in Köln  und  die Kirchen  in

Xanten  und  Bonn  erbaut  sowie  die Reliquien

des hl. Matthias  und  den hl. Riock nach  Trier

gebracht.  Helena  ist  vor  allem  bekannt  durch

ihre  Wallfahrt  ins tIl. fönd  (um 324)  und  die

damit  in Zusammenhang  gebrachte  Überlie-

ferung  von der  Auffindung  des Kreuzes  Chri-

sti.  Danach  habe  tlelena  in einer  Zisterne  in

Jerusalem  3 Kreuze gefunden  und unjer

diesen  das wahre  Kreuz  Jesu  durch  die tIei-

lungeiner  kranken  Frau erkannt.  Diese  zuerst

bei Ambrosius  erwähnte  und in der folge

reich  ausgeschmückte  Legende  geht  auf  Eu-

sebius von Cäsarea (gest. 339) in seinen föb7
schriften,auf  Kaiser  Konstantin  zurück,  deren

historischer Wert aber  mit  großem  Vorbehalt

aufgenommen  werden  muß.  I'lach  dem  Chro-

nicon  Paschale  (Kostantinopel?)  wurde  das

Kreuz  Christi  am 14.9.320  aufgefunden.

Lns%e  und
Bauernregeln

Um Bartlmä  (24.)

schaut  der Schnee  übers  Joch  he.

Wie sich  der Bartholomäus  Tag (24.)  hält,

so ist der  ganze  Herbst  bestellt.

Ist der August im Anfang  heiß,

wird der Winter streng und weiß,
stellen  sich Gewitter  ein,

wird"s  bis Ende  auch  so sein.

'Wochenkalendarium

Fr. 18.8.:  tlelene,  Rainald,  Claudia

Sa. 19.8.:  Johann  f,udes,  5eba1d, f.milie

So. 2Ö.8.i  ßernhard,  Philibert,  Oswin,  Ronald

Mo. 21.8.:  Pius, Maximilian  

Di. 22.8.:  Maria Königin,  Regina,  Siegfried

Mi. 23.8.:  Rosa, Philipp

Do. 24.8.:  Bartholomäus,  lso!de

Tiroler  Gebirge

Liaber  t}errgott  wia schian,  Du s, Gebirge

hasch gmacht. Dia rießiga  FSgarg, stia  da in
herrlicher  Pracht.

VieI Menscha  sou geara  da aucha  gia, man

muaJ3as kenna,  man  muaßas  vrstia.

Dia Freiheit und dia liabliche  Ruha,  die

Heilkräutla  die Almblüamla'  blüaia  drzua.

Mancha Menscha vrgößa  s Geböit und  mit

Dir röida,  aber  Du, Du geischana  trotzdem

da SÖiga.

Im Ciebirge  da fühlt  siemancher  so wohl,

es isch-a  herrliches  Land inser  tluamat
Tirol.

Roswitha Achenrainer,  Urgen  b. fließ

üebetsbücher  in  ltturgirrhpn  %rhpn  Timl,er  liandesausstellung,  Künstler,  ffändler,  nandwerker  -"Reutte  1989.
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Neue  Ideen  im  Alpenr,aum:

fndlich  gibt  es Taten  statt  Reden
EineiiMesseneuerIdeenimAlpenraumii  +iaIIesvonSchafundZiege«jeglicheProdukte

ist der neueste Wurf ffes Ötztaler Tiro}- dieser beiden  i+alpinen rlutztiereii  angeboten.

Kritikers ffäns ffaid. Ein Krittker, der Eine Schau über  Mode1le des sanften  Touris-
nicht  nur  redet,  sondern  seine  Energie

undseinenUnmutauchinpositiverWeise ChanCen  [iiy  di5  i(5iH5H
umzusetzen  vermag.  Doch  dtese  Messe

istnichtdieeinzigeldeezueinerNeufor-  musausTiro1,aberauchausanderenalpinen

mulietungdesa1pinenLebensraumes.  Regioneninfrankreich,derSchweizetc.run-
»r'leue Ideen im Alpenraumii  - sie sind für den det das Programm  dieses Thges ab.
promoviertenVolkskundlerHans  Haid die un-

verzichtbare  Basis für eine lebenswerte  Zu-

kunft in unseren'  Regionen. Daß es diese
»neuen Ideenii  bereits gibt,  hervorgebracht

von engagierten  Bewohnern  unseres föndes,
soll die »Messe neuer Ideen im Alpenraumii

beweisen.

AndreiWochenendenimAugustwird1blfs,zu  

aieser Zeit auch Schauplatz  der  Tiroler  Volks-

schauspie1e,  zu einem  »Marktplatzii  für{deen,

Anregungen,  fübenszeichen  und Impulse.

AmSamstag, dem 13.  Augustfandeingroßer
Bauernmarkt  statt,  auf  dem nicht  nurTiroler

Vereinigungen  und Initiativen,  sondern  auch
solche  aus anderen  Bundesländern  ihre Pro-

dukte  zum Verkauf  anboten.

Am darauffolgenden  Samstag,  dem 19.8.

werden Tiroler  Kräuterbauern  ihre Produkte

aus Kräutern  und Heublumen  vorstelten.  in-

und  ausländischetIandwerkerihreWerkeprä-

sentieren.  Und wieder  eine Woche später,  am

Samstag,  dem  26.8.  werden  unterdem  Motto

Diese drei Tage könnten  wertvolle  Impulse

auch für  neue formen  des Tourismus  geben.

Die Trends i+Umweitbewußtsein«,  ++Ciesunder

Urlaubii,  iiEntdeCken  der Eigenheiten  des fön-

desii sind näm1ich keineswegs  auf einige  we-

nige Gästegruppen  beschränkt.  Mit diesen

Wünschen un4 dieser Einstellung kommen
bereits  viele Urlauber  nach Tirol.

Essen, waäs die Region bietet,  naturnahe  Pro-

dukte  für eine schmackhafte  Küche, die Be-

ziehung  von Gastronomie  und Bauernschaft

wiederaufzeigen,  gesund und fü durch Pro-

dukte  aus unseren  Alpen  - all das sind Anre:

Aktuelle  Mode
für  Damen,  Herren  und  Kinder.II)aufend  Sonderanjebotel

SCHARLER MODEN SEE
Telefon 05441-205

1nTirolgibtes  bereitsviele  Initiativen  vonsei-
ten der LÜndwirtschaft,  die unter  anderem

auch im Tourismus  genützt  werden können.

Dagibteszum  BeispieleineCiruppevon  Lech-

taler Bäuerinnen,  die Bergheublumen  zu

Kräuterpolstern,  aber auch für  gesundheitli-
che Zwecke verarbeiten.

Eine Oberinnta1er  Initiative  stellt  Kosmetik-

und andere  Produkte  aus Molke und Ziegen-
milch  her. In Innervi1lgraten  Werden Schaf-

produkte  - Wol1e, felle,  Käse und fleisch  - di-

rekt vom Bauern angeboten.  Im Pitztal  hat

sich der iiPitz'taler Naturlandbaü«  etabliert,

Diese Gemeinschaftsinitiative  bemüht  sich

um einen naturnahen  Landbau, um,artge-

rechte Tierha1tung  und bietet  die dement-
sprechenden  Produkte  an.

(entnommen  aus dem Programmheft  ARCiß

Region Kultur)
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Auszugaus  demneuen  Buchvon  nans  ffaid

»»Vom neuen  Leben««

Wir  )ebenin  den  Qergen.  Unterschiedlich  viele

Menschen  in den Alpen

leben  ganz  und  total  vom Tourismus,  davon,

daß Menschen indiese ßer@e wegen dertSerge
kommen  und  ein wenig  auch  wegen  der  Men-

schen,  Qie dort  leben  oder  gezwungen  sind,

dort  zu leben.  Diese Menschen  in den Bergen

a1soschickensich  an, den  Astabzusägen,  auf

dem  sie sitzen.  Die sich  auf  diese  Weise selbst

in einen  sicheren  Absturz  bewegen,  sicj  in

sehr  großen  Scharen  dorthin begeben,  sehe

ich  als alpine  Lemminge.'Sie  gehen  in den si-

cheren-Untergang:

Wehe denen,  die das a1les erleben  werden

die es mitansehen  müssen

mit  eigeöen  Ohren  die Klagen  hören

die Wehschrete  der  Hote!iers

die Selbstmordschreie der Lemminge  

wehe  den klagenden  und.weinenden-

Müttern

sie weraen  zum  T'rost keine  Kirchen  finden

vertriebene  Pfarrer

verdorrte Wälder  ins Tal gerissene

Bannwälder

und  Dörfer  voller  Blumenschmuck

zur  Verdeckung  der Fäulnis  werden  sie

finden

voller  Blumenschmuck  für  die Ciäste

zurechtgeputzt  werden  sie finden  hinter

dem  Gestank

wehe  denen

die das al1es miterleben  mitansehen

mithören  müssen

in diesen  schreckiichen  Bergzeiten

diese  Unterwürfigkeit  mit  Kunstb1umen

gesehnitzten ßa1konen  diese  Superlative.

der  Alpinbosse  die uner-

sättliche

Ciier nach  I'tächtigungsrekorden  und

Aufstiegshilfen  'und  Katastrophen  o Herr

sie haben  den 8epp1 gefunden  vom

Alpenhotel  mit  einey Kuge1

J

Alois  nöllrigl  aus  r'lassereith  erieugt  mit

viel  Erfolg  den  Nassereither  Ziegenkäse.

!ine  der über  IÖO alteniativen  Wirt-

schaftsformen  aus  dem  Buch  von  nans

naid.

im Kopf  und darüber  das Ferienzentrum

und  Thnneneh  das zerstörte  Bergdorf  in den

Alpen

mitten  in den Gletsehern

:  vergib  ihnen.

Aber  hinten  im Tal liegt  Tanneneh

wehe wehe

wenn  sie es nicht  rechtzeitig  begreifen

in ihreri  Superlativen  nach  Betten  und Cield

dievermeintlich  ruhmreicheti  Bergböcke

G1etscherziegen  &' Zuhälter

wenn  sie den Schnee  aus den Bakterien

produziereÖ  und alles  a
über  den Kopr hinaus  wächst

die Täler  verscMttet  die höchsten

Bergspitzen

unter dem seligmachenden  Weiß begraben

wehe  wehe  den Alpin-Lemmingen

meinen  lieben  Lemming-Häuptlingen

förenz  &' Falkner  und

Aloys

meine  Vetwandten  sind  dabei

geht  alle alle in den schönen

»eiJ3en Tod von Tanneneh...

Das ist diegroße  Nächtigungsfreude,  die füst

an vollen  Betten,  gefüllten  fSadewannen,  auf-

geschwemmten Schlec5twetteranoraks,  die

berechtigten  Lus.tgewinne  beim Abrechnen

der Bankkonten.  Das ist ihr volles Recht,

wenn  sie - wie sie sagen  - überleben  wollen,

Dr.  Hans  tlaid,  stelltsein  neues  Buch  vor:

Vom neuen  Leben  -  Alternative  Wirt-

schafts- und  Lehensformen  in  den  41pen,
ist  im  i41aymon'Ver1agii  erschienen.  Das

287  Seiten  starke,  reich  illustrierte  Werk

ist  ab  Mitte  nächster  Woche  im  Buchhan-

del  zum.Prefö  von  S 390.  -  erhältlich.
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wenn  sie den Gestank  alterArmut,  eigentlich

nur  einer  unverschuldeten  Ärmlichkeit,  ab-

schütteln  wollen,  den Cieruch  nach  feuchten

Mauern,  vermodernden  tlölzern,  nach hun-

dertfach  mit  Aschenlauge  aufgewaschenen

Stubenböden,  den Mief  der zum Trocknen

aufgehängten  Kinderwindeln,  erfüllten  Win-

terstuben  und  dem  stinkenden  Großvater  mit

seinem  selbstgezogenen.  Pfeifentabak.

Die neue Zeit hat alles weggescl'lwemmt. Mit
Geld und  Rekorden.  rast  so schlimm,  wie es

derWal1iserPoetMauriceChappazoftund  im-

merschärferformulierthat:  »Doch  der  Touris-

mus von heute ist nichts als ein Großunter-
nehmen  primitiver  Zuhälterii.  Das ist selbst-.

verständlieh nur  so dahingelogen.  Viellpicht

aus besserer  Binsicht  oder aus Neid. Der

Volkskundler  Olaf  Bockhorn  erklärt  es in sei-

ner Kritikdera[burismuskultur,  daß esjaauch

Kultur  sei, was da »tanzend,  singend  und

trächtig  vorgeführt  wirdii.  Diese  für  die Frem-

dengemachteKulturhinterläßtSpuren.  »Tou-

rismuskultur  ist natürlich  wie Volkskultur,

Subkultur,  Arbeiterkultur  keine  zweite  Kul-

tur,  sondern  nur  etwas,  was als Bestandteil

,";:'t wenig-er :s'j'o,lre,t': Sb'üeei SJlC

Landeck,  Maisengasse,  Tel. 5344

Findige  Köpfe,,  Bastler  und  Erfinder  aber

auchVorausdenkerundUtopistenwerden

zunehmen  an Kraft  und  Zahl.

derGesamtkultur  einerOesellschaftdenkbar

tStii

Tourismus  wäre eine  ungeheuer  befruchten-

deAuseinandersetzung,  Kulturneuzugestal-

ten,  sie zu verändern,  mit  dem  meist  ausrei-

chend  vorhandenem  Geld kreativ  und  schöp-

ferischzuagieren,auchWeiterentwicklunge:n

zu wagen, alles nac)f Möglichkeit  in ein

Geäamt-Kulturwerk  einzubauen.  Das alles

muß  erst  neu geschaffen  'werden.  Tourismus-

kultur  in den Alpen  und auch  anderswo  ist

derzeit nicht zii finden.  Inzwischen  wetiig-

stens  in 'Rilbereichen  erkennbar.  Kleine  Hoff-

nungen  können  also gesetzt  werden  in Mo-

delldörfer  ganz  oben  und  ganz  hinten,  wo die

l'lot  erfinderischer  macht,  iüjunge  und  jung-

gebliebene  Architekten, die bewußt  die en-

gen Korsette  amtltcher  und hälbamtlicher

Vorschriften  sowie  vermeintlicher  Besserwis-

sereien  überspringen,  mutige  Dorfgemein-

schaften,  AIternativgenossenschaften  Qua-

tervegl,  Binntal,  Salecina,  Vent, Bonneval,

Ka1s und  pra Cattnat.

Kultur ist  also  Lebens-Mittel,  Alltag  und  auch

die Selbstverständlichkeib  alles, was auch

dazu  führen  müßte,  Lebensumstände  zu ver-

ändern  oder  zu verbessern;  nicht  Zierleiste,

sondern  fundament.  Daraus  leite  iCh analog

ab, daß Kultur  im Tourismus  mehrist  als Folk-

loretanz,  Lederhose,  Trachte,nherzeigen,  -

Maulorgeln,  älplerisches  Balz-  und  Melkgeba-

ren,  sondern  auch  Orüßen,  Empfangen,  Ilän-

dedrücken,  Servieren,  ist  das Bett,  der Alm-

boden,  das tleuen  &' Käsen,  das ßaumfällen,

ßetonieren,  der Wandschmuck,  die tIirsch-

kuh  am Pensionsneubau,  der  verlogene  Pro-

spekt  und das Abschiednehmen.  Das alles

und  noch  viel  mehr  müßtesich  in'Riurismus-
kultur  auswirken.
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Zur  Kultur  der  Kulturberichterstattung

Da gelingt es zwei Schriftstel1ern, aus sechs- Oft hat man den f,indruck, als würde das, was aus, dasselbe  zu tun, wobei ich mich selbst

hundert Mitbewerbern ausgewänlt 4nd zum in Tirol an Kulture1lem passiert, und das, was y0H den edlen Worten nicht  ausnehme.

Ingeborg Bachmann-Preis nach Klagenfurt in Tirols Zeipungen über Kulture1les berichtet Liebe Ko1leginnen  und Kollegen'von  den Kul-

eingeladen zu werden. Beide Schriftsteller wird, auf zwei verschiedenen Planeten statt- turredaktionen  der Zeitungen!  Ich ermahne

kommen aus Tirol, einem fönd also, in dem finden. Die Beweise, ufö diesen Eindruck  zu Euch,  weniger  nach  persönlichen  Machtspiel-

voreinige2ahrennochdieFloskelunbestrit- untermauern,würdeneinganzespucherge- c-henzuschreiben-,sondernzubeherzigen,

tenwar,esseiliterarischinihmnichts1os.Wie ben. daßwir,wasdieKulturbetrifft,zuweilenauch

auch immer man also zum WettJesen am Undichweißnicht,warumdemeigentlichso ineinemBootsitzen,woraussicheinMindest-

Wörthersee stehen maga, eine sogenannte ist. Liegt ein Grund vielleicht darin, daß wir maß an Solidarität ergeben  sollte,  daß es ins-
riews für die Kulturberichterstattung wäre als eben eist in die Stadt'entlassene Land- gesamt  erfreulich  ist, wenn sich kulturell  in

adas Ereignis allemal gewesen. menschen die Kultur immer noch mit einem unserem fönd  etwas bewegt,  und daß eine
r1ichtsoinunseremtleimatland:alseinerder StückAckerverwechse1n,vondemdieFami- solcheBewegungzwangsläufigdurchkontro-

beiden Tiroler, rlorbert Gstrein, den 2. Platz lteundderKlannurrechtundschlechtleben versielleSföndpunktegekennzeichnetist.lch

erringenkonnte,wardasTirolsg?ößterTages- können,weshalbjeglicheAktivitätdesr'1ach- fordereF,uchdaherauf,denDialognichtzu

zeitungeineneinzigenSatzwert.Fragenicht, barndahingehpndgedeütetwird,esbestehe verweigern,inadert'Ioffnung,daßderandere
was pa:ssiert wäre, wenn ein Skifahrer oder Gefahr, daß die Grenzpflöeke im Schutz der  dadurch  an Einsamkeit  stirbt,  sondern  ihn
Rodler  den Preis bekommen  hätte.  Da wäre  Ilacht  verrückt  werden?

eineganzeMusikkapelleinklusivefSürgermei- riormalerweise wird es nur geistlichen Wür- ' mm'ö'galilclehr 'is'dt,endscehmaf'jseowze":i iggeesn'alCikeenspdräacßhe;
ster, Schützenkompanie und Presse am Dorf- denträgern zugestanden, jemanden  zu er- partner  auch nach dem geistigen  Schlagab-

eingang gesfönden. mahnen.  Ausriahmsweise.nehme  ich mir  a1s tausch  noch die Hand zu geben.  Amen!

DiezweitgrößteThgeszeitungdesföndeswie- @eistiger Nichtmürdenträger das Recht her- A1oisSchöpf
derum  nützte  den Bachmann-Preis,  um mit  .

mir,derichebenfallseingeladenwarundkei-  ECH0
nen ?reis,erringen  konnte,  in der Stunde  der

Schmach  enigülttg  abzurechnen,  was in der

überaus tntelligenten Argumentation gi0fel- »'MS,' himmlischem Segen sEcshgneehe'anr'mchektisoWsinetherr"udmerdleetnztOelne'Jcahherer"'udn'de
te, ich müsse, da mein Name mit a. sch. an- Sel 'gesegnel dleser Orl«' dieheißenSommer1986  + 1987  habendem

fa'leo log'sc"erWe'se e'n »Arsch« sein. Ich möchte  mich  nicht  ein letztes  Mal melden  Gletscher  mehr  zugesetzt  bzw. verändert  als

'u!'  W'd m'  der 'h  d'e szene kennea na'Ür- zu dem doch sehr fragwQrdigen  Frojekt  im  al1e Brschließungen  von Liften,  abThobeln der

lichnureineMinderhettglauben,daßichdas Kaunertal.  t,isfläche,SalzoderZementzüsammen.

nichtschreibe,'weilichbeletdgtbin,sondern, ' TrotzgroßerMeinungsverschiedenheitenbin

au5demejn[a(l1(;H0yui1d,y(5jlj(lIBp5p5y[CbmOCbkemelanerlIYeu,ndenlmTalelanen;CI,,1erHe;nulng,,1aBW;re;nengu1enB5rge,
öönlicher Erfahrungaam besten über das hi- kleinen BuchausZug aus dem neu eßCh'ene- meister  habfö, aber es ist sinnlos  wenn 297

veauunsaererZeitungeninSachenKulturBe- nenBuchInnenansfch'ene'nesArkgenossen UnterschrifteneinesThlesAmoklaufengegen

5(11(;id y(jß, ß1)(4( 55 gd[ Hj(,0i (llBa pl'H ß(5 vonHotmarv. Dttfurth nichtvorent.halten und ein ganzes fönd  Tirol  mit  300  000  Menschen.

s(lieid wjssen, es qe0i ;ap(il pB (;jH 5(,11yy(y auS dem lekZten Kapiatel, das die UberschriTt Die V3  m fönd  Tirol beschlossene  3jährige

eingrenzbaresGefühldesr1eides,dest'Iasses, 'ägk"'!'zaufdemVulkan"'olgendesZ"'e- Nachdenkpauseso1ltege.nütztwerden;,aIso
der Mtßgunst, der fehlenden  Achtung  vor der  ren:
Leistung  des anderen,  um die Freude an der  Unser 1ärmendes Kostümfest ist nicht nur denken n'h' War'e' forksekzung fo'gL
DestruktivitätstattderTheudeanderKreati-  mörderischundselstmörderischzugleich.Bs ' WnleAn'on
vität,umdastktischgezielteVerchweigen, komamtnocheianeToalungsvariaantehianzu-die ' firolerffonnt
um aufemem  Gebiaet, WO eS ohnehin  keinea hiastoriasch neuafiag iast: Wiar entziaehen auch
Machtpositionen  gibt, um zumindest  er- kommenden Generationen die Lebens- 'Leiderwerdenwirjetztwiedermitdem+itIau ,
träumteMachtpositionenzukämpfen.  grundlage. serischen«Grießbrei-Horizontbelästigt.
Ich bin wahr1ich mit  den Innsbrucker  Som-  Die Menschheit hat schon viele Kriseri durch- Die,tlauserischen Visionen der Zukunft, die

, merspielen,alssiesichnochinderPhaseder  gemacht und vie1e Katastrophen überlebt.  Veränderungen,dieindert,CiimZugedesBin-
kulturpolitischen  Entsche,aungsf,ndung  be- Die Bedrohungen aber, die ihr in den kom- nenmarktes stattfinden sol1en, die zu Papier
fande,  nicht  schot'iungsvoll  umgegangen.  menden Jahrzehnten bevorstehen, werden gebrachten Illusionen in bezug auf ECi und
Dennochfindetch es einen  Skandal,  daß am alles in den Schatten stetlen, was Eiszeiten, Osterreich, sind geföhrlich, wenn man daran
Thg, an dem die'Sommerspiele  eröffnet  wur-  Chronische Kriege und alle Pestilenzen der g1aubt.
den,alsodochendlichzumindestirgendet-  Vergangenheitihrjezugemutethaben. DieMißachtungderNeutralitätundUnabhän-

 waslFe.stivalähnlichesgesclhieht,inunserer  WaffSlanddabela-lfünSereEnkelZuermOrdenll g'gke'i'dash"kn"nVord'e'GmagfÜ'e"en
größten  ThgesieitungkeineeinzigeZeiledar-  wie ein französischer Biologe es formuliert MenschenwieVolkmarHausereinef,hresein
ubergeschriebenstand.Stattdessenlaute-  hat.DashatianallerGeschiachtebiashernoch undfu-rAloiasMockdiaegruneSchatulIe,das
tenbezeichnenderweise,konntemananmer-  niaemandfrtiaBebracht. g"teErfolgserlebnaisseianesl-bens-
ken,die0ead1ine:Vor500JahrenschufPigo  DlaeMenSChenWarenfrÜ5ergeWlaßnlaChfVeF WenndertIerrHauserdenAnschIiwill,
della  francesca  die berühmten'  I'resken von  nünftiger als wir heute sind. ' auchdenmi1itärischen,solIteerbessergleich
Arezzo!   RuinösangestiegenistjedochdieZahlderUn- auswandern und StCtl die CiroJ3deutsche

' vernünftigen.  Und in einem  noch vor kurzem  SiaafSbÜrgerSCtlafi  get)en lassen, es würde

unvorstqllbar erscheinenden  Ausmaß  haben  Seinem Selbstbewußtsein gfütun.  Seine Un-

7%Bz5ig(5B.  und  techni.qche tlilfsmittel diesen  die Macht  in die ferwürfigkett tSi Privatsache. Diese unappe-

-'Rp.r1akt,ionsschl,,ß Händegegeben,dieFoIgenihrerUnvernunft tittlichenErgüsse.4indeineZumutungfürje-zu mu)tiplizieren.  den aufrechten  Osterreicher  und Österrei-

iSt Montag,  17.00,Uhr  piesentsuchauszugkönntemanauchaufdas  Cherir)-
Kaunertal  beziehen. Anni  Rieder

öpmpinrlph1att  1R R,89
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SCkönmeSa fflfisaTjffs1ta,IJ)ei9Kamergdsr,haff,
Die Veteranen-  und  Soldatenkameradschaft

Schönwies-Mils-Imsterberg  geht  daran,  sich
alsSymbol  derTreue,  t,inigkeit  und  Kamerad-

schffift  eine  neue  Fahne  anzuschaffen.

Diese Thhne trägt  auf  ihrer  tIauptseite  aus
grünem  Samt  in der Mitte  voll ausgestickt
und  schön  schattiert  den Tiroler  Adler.
Die  Schrtft:  »Veteranen-  u. Soldaten-
Kameradschaft  Schönwies-Mils-Imsterbergii

sowie  das Ciründungsjahr  1955  und  das Wie-
dergründungsjahr  1985  ist in Cioldschnur-

stickerei.

In den  4 Ecken  befinden  sich  Eichenlaub  aus
Goldbrokat  mit  Cioldschnurränderung.

Die2.SeiteausdunkelrotemSamtzeigtin  der

MitteleichtnachobenversetztdieMutterOot-

tes mit  Jesukind.

Der Spruch:  »tIeilige  Maria  beschütze  uns« ist
wiederuminGoldschnurstickerei,  ebensodas

Fahnenweihjahr  1989.

In dielinkeuntereEckewirddasTirolerKame-

radschaftskreuz  eingestickt  und in die restli-
chen  3 Ecken jeweils  das Gebirgsjäger-

edelweiß.
AufbeidenSöitenbefindensiöh  passendeVer-

bindungslinien  in Cioldschnurstickerei.  Au-

ßen herum  ist die Fahne mit einer 3-seitigen
hochvergoldeten  Boui1lonbefransung  ein-

gefaßt.
Um nun  die Fahne  anschaffen  zu können,  die

'd'  f   1'7a1'a1  r  l  ir  r  # a a a "  "  ' - - ' - "  - - - - j
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nicht  riur  bei kirchlichen  und weltlichen  Fe-
sten  vorangetragen  wird,  sondern  sich  auch

Js  IetzterAbschiedsgruß  überdasGrabjedes
heimgegangenen  Kameraden  senkt,  soll  uns
der  Verkaufvon  Fahnennägel  die nötigen  Mit-

tel in die tIand  geben.

Die  Veteranen-  u.  So1datenkameradschaft

Schönwies-MiIs-Imsterberg  richtet  daher  an
alle die höfliche  ßitte,  einen  Ehrennage1  zu
spenden,  der  dann  mitdem  eingravierten  r'la-
mendesSpenderssarptden  übrigenaneinem

eigenen  Band  befestigt  wird  und  daher  eine
bleibende  Verewigung  darstellt.

Veteranen-  und  Soldatenkameradschaft

u Schönwies-Mils-Imsterberg

üEüEriWARISLITr,RATUR

Östeneich-Bilder
Die guten  Zeitschriften  brummen  meist  ver-

borgendahin,einpaarFanslesendarinumihr

Leben  und  staunenjeweils,  was es neben  den
offiziellen  Trends  für schöne  Sachen  gibt.
Gute  Zeitschriften  sol1te man  daher  gar  nicht

weiterempfeh1en, weil  sie dann  groß  werden,
dann komme:n  die Parteien  auf den Oe-
schmack  und wo Parteien  sind,  kommt  frü-
heroderspäterdiePolizei.  pieZeitschrift»ideii
- Informattonen  zur  Deutschdidatik  klingt  in
ihrem  Titel  abschreckender  als sie dann  im
ßuchinneren  ist.

Sicher  geht  es bei dieser  Zeitschrift  um Dis-

kussionsbeiträge für Schille  und Wissen-
schaft,  aberwereinmaldurch  den  Fleischwolf
des 'Deutschunterrichtes  gedreht  worden  ist,

müßte eigentlich ein leben  lang dahinter
sein,  so1chen Unsinn  zu verhindern.  }n der
neuen  Nummer  +iÖsterreich45ilder«  geht  es'
darum,  obÖsterreich  eineeigeneSprache  ha-

ben darf oder ob der ECi-Anschluß  ria Duden
schon  gesche;hen  ist.

Die ßeiträge  sind erstaunlich  widerborstig

und patriotisch:  Österreich  darf  selbstver-
ständlich  eine eigene  8prache  haben.  Man

müßte nur  aufhören,  mit dem  +iguten
Deutschii  die wahren Probleme  zu über-'
decken.  So geht  es bei Ausdrücken  aus dem
Bereich  der Sexualität  nicht'  darum,  eine

schöne  Spraehe  zu finden,  sondÖrn  das, was

einen  beißt,  zu beschreiben.

Wenn Österreich ein selbstbewußter Staat
sein will,  dann  muß.darin  auch  die Sprache
von selbstbewußten  Menschen  Platz  haben.
Es gibt  sie also' doch,  die positiven  patrioti-
schen  Bücher,  die neue  'lummer  von +iide«  ist
so ein ermunterndes  Buch.

»ideii-lnformation  zur  Deutschdidaktik.  Zeit-
schrift  für  den Deutschunterricht  in Wissen-
schaft  und  Schule.

Österreich-Bilder.  Heft 2/89.  128 Seiten.

90,-  öS. Redaktion:  Werner  Wintersteiner,

Ciermanistik,  Universitätsstraße  65-67,  9020
Klagenfurt

Bestellungen  an  VWCiÖ, Lindengasse  37,

1070  Wien.

Helmuth  Schönauer
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Uber  IOO  Teilnehmer  bei
der  Spielwuclie  in  Telfs

Die Vinzenzgemeinschaft  aThlfs veranstaltete
in Zusammenarbeit  mit  dem  Sozialsprengel
Ttlfsim  Rahmen  desJubiläums+ilOJahre  Kin-
derstube«  eineSpielwoche  im Widum,  die alle
Erwartungen  übertroffen  hat: Über 100  Bu:
ben und Mädchen  aller  Altei'sgruppen  ver-
brachten  unter  der  Befreuung  von  nau  Elisa-
beth  Ciapp vier  Ferientage  mit  Ciesellschafts-
spielen.

AIsZuseherhattemandasGefühl,  daß Kinder
oft  ein  gesellschaftliches  Spiel  gegen  andere
neizeitgestaltungen  gerne  tauschen,  wenn
sie Spielpartner  finden,  die sich gegenseitig

motivieren.  ßs scRien, daß sogar  die K1ein-
sten  viele  grundlegende  Werte  der  Lebensbe-
wältigung  mit  Leichtigkeit  lernten.

Fastebenso  warfürdie  Cirößeren  das lustvolle
Lernen  iiim Spielii:  lernen,  auf  seine  eigenen
Kräfte  und  Fähigkeiten  zu vertrauen,  sich  zu
konzentrieren  und konsequent  sein Zielzu
verfolgen.  Die Zueinanderfindung  zu neuen
Partnern,  die  Brwerbung  von .Menschen-
kenntnis,  das richtige  Einschätzen  des Spiel-
partners,  ob und  wie man  sich  in der  Spielfol-

ge auf  seinen  Mitspieler  verlassen  kann.
Sie lernten  auch  einmal  zu versagen  oder  viel
leicht  ohne  eigene  Schuld  zu verlieren,  ein-
fach  weil  der  andere  rpehr  CilücR hat.  Es war
andererseitsfüraIIeBeteiligtenschön,  mitzu-
erleben,  welch  herr1iÖhes Gefühl  es für  ein
Kind ist, einmal  gefeierter  Sieger  sein zu
dürfen.

Spielfirmen  stellten  für  die Spielwoche  gratis
SpielezurVerfügungoderborgten  Leihspiele,

sodaß die Kinder  reiche Auswah1 treffen
konnten.

So beschäftigte  sich eine  Spielgruppe  damit
den  »Stern  von  Afrikaii-einen.wertvollen  Dia-
manten  - zu finden.  Dieser  so!lte  möglichst
rasch  ans Ziel gebracht  werden:  aber gleich
von  Anfang  an lauerten  viele  Gefahren.
Eine  andere  Oruppe  wählte  die Möglichke!t,

Österreich  näher  kennenzulernen,  dabei
standen  157  0rte  mit  deren Sehenswürdig-
keiten  zur Auswahl.  Beim phantasiereichen

Spie1 +iSagalandii  muJ3te man - verursacht
durch  iiboshafte«  Mitspieler-Versteckefinden

und  sich  merken.

Das  Interesse  an  der  Spielwoche  war  groß.

Kitmergrbeit
von  Rosmarie  Thüminger

Kinderarbeit-istsie  wirklich  nureinedüste-
re Erinnerung  an vergangene  Jahrhunderte
oder  eineexotische  f,rscheinung  in  densoge-
nanntenf,ntwicklungsIändern?  Einekürzlich
erschienene  Expertenstudie  der lnternatio-
nalen  Arbeitsorganisation  kam zu  dem
Schluß,  daß weltweit  75 Millionen  Kinder zwi-
schen  8 und 15  jahren  regelmäßig  für  ihren
Lebensunterhalt  arbeiten  müssen.  Diese Kin-
der finden  sich  nicht  nur  in den armen  Län-
dern  unserer  Erde,  nein,  Kinderarbeit  gibt  es
auch  in  den hochentwickelten  lndustriestaa-  a
ten.

tjngland etwa, dasi,m 19. Jahrhundertbei  der
Eindämmung der Kinderarbeit eine Pionier-
leistung.vollbracht  hatte, ist heute wieder zu
einem  Land geworden, in dem Kinderarbeit
gang  und gäbe ist.

Doch auch die Bundesrepublik bleibt von
dieser  Entwicklung nicht verschont. tleiner
Schäfer,  VorsitzenderdesAusschusses für Fa-
milienschutz beim staatlichen Gewerbeauf-
sichtsamt, erklärt die steigende Kinderarbeit
folgendermaJ!ien: Bei der hohen Arbeitslosig-
keit, die nun schon seit mehr als lOJahren zu

beklagen  ist,  gehörtes  auch  in der  Bundesre-

publik  Deutschland dazu,  daß Kinde;im  Alter
von 13 bis 16  Jahren  gezwungen  sind  zu ar-

beiten,  um zum familieneinkommen  beizu-
tragenii:

DasMünsteranerAmthat  eineStudie  dazu  er-
lassen.  Danach  haben  von den 2.500  befrag-
ten Schülern  mehr  ais 40 Prozent  während

des vergangenen Schuijahres regelmäßig ge-
arbeitet.  Die meisten  der Kinder  arbeiten  als
Austräger  von  Werbematerial  und  Zeitungen.
Gleich  an zweiter  Stele  steht  die  Arbeit  in Lä-
den,  bäuerlichen  ßetrieben,  Ciärtnereien  und
ähnlichen.

Ein  Land  der  Kinderarbeit  ist  auch  Italien,  vor
allen  Dingen  Süditalien.  tIier,  wo die Arbeits-
losigkeit  doppelt  so hoch  ist  wie  im industria-
lisierten  riorden,  wird  Kinderarbeit  als selbst-
verständlich  hingenommen,  Offizielle  Schät-

zungen  kommen  auf  eine  Million  Kinder,  die
für  ein Almosen  arbeiten  müssen.  Viele von
ihnen  verrichten  auf privaten  FSaustellen

Hilfsarbeiten  oder  werden  von Großgrundbe-
sitzern  als ßilligsttaglöhner  ausgenutzt.  In
den  aufblühenden  Fremdenverkehrsgebieten

des italienischen  Südens  werden  Kinder  als
Reinigungskräfte  oder  Thllerwäscher  einge-
setzt.

Viele dieser  Kinder  arbeiten  ohne  gesetzli-
chen  Schutz,  oft  unter  gefährlichen  Bedin-
gunge,n  und.natürlich  ohne  Versicherung.  fis

ist  keine  Seltenheit,  daß sie dem  ßroterwerb
wegen  auf  den geregelten  Schulbesuch  ver-
zichten  müssen.  Ihre  eigene  Arbeitslosigkeit
als Erwachsene  ist  in einem  fönd  mit  gerin-
gen  Arbeitsmöglichkeiten  ohne  gute  Ausbil-
dung  vorprogrammiert.

Eine besonders  tragische  Facette  in diesem
Zusammenhang  ist der sexuelle  Mißbrauch
der  Kinder,  der  seit  einigen  Jahren  vor  allem
in Südosfösien  grassiert  und auch  als +iSex-
tourismusii  Eingang  in die Schlagzeilen  der
Massenmedien  gefunden  hat. Die Opfer,  oft
nichtfüteralszehn  oderelf,Mhre,  werden  von
ihren  notleidenden  familien  an männliche

weiße  Touristen  aus den reichen  lndustrie-
staaten  »vermietetii.  Vor allem  die nauenbe-
wegung  versucht  diesen  Verbrec:hen,  die aus
derunvorstellbaren  Notder)!ietroffenen  resul-.
tieren,  Einhalt  zu gebieten.

Gerade  zehn  Jahre  sind  seit  dem  von der  (föO
initiiertem  +iJahr des Kindesii  vergangen,  in
dem die Regierungen  der meisten  Länder

großartige Versprechen  zurVerbesserung  der
föge  der Kinder  abgaben.  Realisiert  wurde,
wie man  sieht,  sehr  wenig.

D'r  lescht  Wunsch  vom  Näni
iiCieabat  mir  decht

mein  Fotzhobl

in Truacha  mit,

daß i Deana  dett
o amal  »uanii

au moacha  konmi.

Johanna  Sieß

Gemciudcblatt  11II1ß.89



VERMISCHTES

i - Pfarrkirche  Zams

Pfane  Landeck

Maria-ffimmp1fahrt

Sonntag,  20. Apgust,  20. Sonntag  im Jahres-

kreis:  9.30  Uhr FamiIiengottesdienst  mit  Oe-

denken  an LudwigPfeife'r,  Verst. d. Fam. Wink-

ler, Bruno  Trentinaglia,  Anna  und Hans Höll-

rigl. 19UhrEucharistiefeiermitCiedenkenan
Verst. d. Fam. Zangerl-Raich,  tleinz  Nogg)er,

Theresia  Pascher

Montag, 21. August:  19.30  Uhr Friedensro-

senkranz

Dienstag,  22. August:  19.30  Uhr f,ucharistte-

feier mit  Gedenken  an f'ranz Wa)ch, Verst. d.

Fam. Jungblut,  Verst. d. Fam. Orgler

Mittwoch,  23, August:  19  UhrBittgangaufdie

P1attn

Donnerstag,  24. August:  19.30  Uhr Euchari-

stiefeier  mitCiedenken  anCiottfried  und Anna

Zangerle,  verst. ElternSchmid,Josefunfü'lot-

burga  Zangerl,  20 ilhr  Gebet vor dem  Kreuz

Samstag, 26. Au@ust: 16 Uhr Eucharistiefeier
im Altersheim  mitCiedenken  an tIedwig  Gret-

ler, 17 Uhr Rosenkranz,  18.30  Uhr Buchari-

stiefeier  mit  Gedenken  an r'lorbert  Wechner,

Walter, Steiner,  Alois  und Anna  Tha1er

Sonntag,  27. August,  21. 8onntag  im Jahres-

kreis: 9.30 Uhr FamiIiengottesdien@t mit Ge-
denken  an Ferdinand  und  AloisiaSalhofer,  Ri-

chard  Jungblut,  Robert  Patsch (1. Jahrtag)

19 Uhr ßucharistiefeier  mit  Gedenken  an AI-

fred Winkowitsch,  Oertraud Wille, Johann
flatschacher

Pfarrkirche  Bmggen

SÖnntag,  20. August,  20. Sonntag  im Jahres-

kreis: 9 Uhr hl. Amt  für die Pfarrgemeinde,  

10.30  Uhr Kindermesse  für  Hedwig  Matt  und

Josef  und Maria Ennemoser,  19,30  Uhr hl.

Messe für  Verstorbföe  E1tern Lech1eitner  und

Anton  Sch1atter

Montag,  21. August,  t'll. PapstPiusX:8  Uhrhl.

Messe nach Meinung  Röck und in besl. Anlie-

gen (P)

Dienstag,  22. August,  Fest Maria Königin:

19.30  Uhr Jugendmesse  für Heinrich  Falger

und Verwandte  und nach Meinung  (A)

Mittwoch,  23. August,  tIl. Rosa von Lima:8

Uhr hl. Messe nach Meinung  Schmiderer  und

Karl tleinz  Kirschner

Donrierstag,  24. August,  tIl. Apostel  Bartho-

lomäus:  19.30  Uhr hl.-Messe für Rudolf  und

Olga Zangerl  und Reinhtlde  Sieß
Freitag,  25. August,  Hl. Ludwig  König: 19.30

Uhr hl. Messe für Brwin  Ascher  und tIelene

tIuber  und Verstorbene  der, Fam. Perktold-

Kraxner

Samstag,  26. August:8  Uhr hl. Messe für  Al-

bert  Pleisch und Maria  Grießer, 19.30  Uhr Ro-
senkranz  und Beichtgelegenheit

Sonntag,  20.8.,  20. Sonntag  im Jahreskreis:

8.30  UhrJahresamtfürMariaundJohann  tIu-

ber, 10.30  Uhr Jahresamt  für  Johann  Raich",'
19.30  Uhr gegenandacht

Montag,  21.8., tIl. Pius x., Papst: 7.15 Uhr

JahresmessefürKarl  Pallweberu.  GroJ3e1tern,
10.OO Uhr )5etstunde der Frauen für die
Kranken

Dienstag,  22.8.,  Maria Königin:  19.30  Uhr

Jahresmesse  für  Magnus  und Bmma  Hauser

Mittwoch,  23.8.,  HI. Rosa von lima: 7.15 Uhr
Jahresmesse  für  Josef  Platter

Donnerstag,  24.8.',  fest  des HI. Apostels  Bar-

tho1omäus:  19.30  UhrJahresmesSe  für  Maria
und .Valentin  Voppichler

Theitag, 25.8.,  tIl. füdwig:  7.15 Uhr Jahres-

messe für  Ida und Paulina Platt

Samstag,  26.8.,  Mariensamstag:7.15  Uhr tll.

Messe für  die Pfarrfami1ie,  19.30  Uhr Jahres-
amt  für-Eduard  und riotburga  Haid

Sonntag,  27.'8., 21. Sonntag  im Jahreskreis:

8.30 Uhr Jahresamt  für Maria Weber, 10.30

Uhr Jahresamt  für  Aloisia  Frank, 19.30  Uhr
Segenandacht

rfarrkiitlie  rerien
Sonntag,  20.8.,  20. Sonntag  im Jahreskreis:

8.30  Uhr H1. Messe für Alexander  Sprenger,

für Wilhelmine  und Albert  Pirschner,  10;OO

Uhr Hl. Messe für  Christine  Reanner Jhm.  und

für Hugo Gritsch  Jhm.,  19.00  Uhr fü. Messe

für die Pfarrgemeinde

Montag,  21.8.:i7.00  Uhr tl;. Messe für  Roman

Tilg und Verst. d. Fam. Mungenast,  für die
Woh)täter  des Klosters

Dienstag,  22.8.:  7.00  Uhr HI. Messe für iiu-

bert  Eber1 und für Verst. d. Fam. Gapp

Mittwoch,  23.8.: 19.00  Uhr fü. Messe für
Anna  Auer  und Franz Reinhardt

Donnerstag,24.8.:  7.00UhrtI1.MessefürWil-

fried  Amort  und für  Antonia  Schweisgut

i'reitag,  25.8.:7.00  Uhr fü. Messe für Helene
tIuber  Jhm.

Samstag,  26.8.:  19.00  Uhr tll.  Messe für  Ger-

trudÖ Biber, für  Eltern  Freischlag  und für  An-
ton Knabl

Zams:  Kaisertag

Zams feiert  den Kaisertag  am Sonntag  den

20. August.  Programmfolge:  8.30 Uhr til.

Messe. 10UhrFrühschoppen-Konzertmitden

+idrei Stürmernii  beim Schwarzen  Adler. Oele-

genheitzur  KutschenfahrtrnitBrunoundsei-
nen Lieblingspferden.

Das Kaiserjägermuseum  ist ganztägig  geöf-

net. Eintritt  für  Kinder,  Soldaten  und ßehin-

derte  frei. Alle übrigen  zahlen nur  die tIälfte.

Darum  auf  nach Zams zum Kaisertag,  franz-

Joseph  und Sissi warten  auf  Sie im Museum.

Alois  Graber, Zams

I

Open  Air  mit  Combo  Delago

Die wohl beste Combo Delago seit BeÖtehen

dieser  Gruppe  gab es vergangenen  Samstag,

beidem  vomSportvereinZamsveranstaltefen

OpenAir  Konzertaufdem  ZammerSportplatz

zu bewundern.  I!ach der Vorgruppe  Skyline,

einer jungen Band aus 4em Paznauntal, prä-
sentierten  sich die Musiker  um Delago Her-

mann  in absoluter  Hochform.  Ob Rock, Pop

oder Jazziges, alles wurde dargeboten  und

der Großteil  der über  1000  Zuschauer  konnte

sich das Tanzen nicht  versagen,  zumal  es De-

lagos Combo unnachahmlich  einzuheizen
verstand.  .

Zurückgekehrt  von einem dreiwöchigen  ftn-

gagement  am Wörthersee,  botensiedie  neue-

sten Hits aus der. Welt des Pop, auch alte Hits

aus den Sechzigern  und Siebzigern  durften
natürlich  ebenfa1ls nicht  fehlen.

Dte tlomogenität  und  das großartige  Zusam-

menspiel  aller, dürfte  zur  Zeit  die Ciruppe auf

demGebietdermodernen  Unterhaltungsmu-

sik  in Osterreich  wahrschein1ich  zu einer  kon-

kurrenzlosen  machen.  Der ba%dige Abgang
des hervorragenden  Gitarristen,  welcher  ja
bekanntlich  in das LagerderZiIlertalerSchür-

zenjäger überwechse1t,'  dürfte  aber mög1i-

cherweise,  zumindest  kurzfristig,  personel1e

Probleme aufwerfen.  Doch wer tl. Delago

kennt,  darfannehmen,  daß füreinen  entspre-.
chenden  Ersatzmann  bereits Ausschau  ge-
halten  wird.

Aufdie  relativ  matte,  auf  alle Fälle aber lustlo-

se Vorstellung  der Robert  Rinner  Band in der

Vorwoche im Rahmen eines Zeltfestes in

Zams, war es einGenuß,  wieder  einma1 eine

Band zu bewundern,  welcher  das Musizieren

nicht nur des Ge1d4s wegen heude  macht.
tlauser

ff4imatbühne  Pnitz bringt
»Der  Latisbuaii

Die tIeimatbühne  Prutz spielt  am Samstag,

den 26. August  und  am Sonntag  den 27. Au-

gust,  das Lustspiel  in 3 Akten  »Der  föusbua«.

Beginnjeweils  um 20.15  Uhr, Vereinshaus  der
Heimatbühne  Prutz,  Eintritt  S 5o,-

Kartenvorverkauf  Bäckerei Wille, "Ftl. 05472-

6223.

Fraueri

Zentrum

Frauen-

Haus

Frauen  helfen  Frauen
Museumstraße  10/I.,  6020  Innsbruck

Montag  bis Freitag  bon 9 bis 14 U hr
durchgehend  und nach Vereinbarung

Telefon  (05222)  20977
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VERMISCHTES

Ensemble  Vindobocarinthia

Mit dem Ensemble Vindobocarinthia  schlie-

ßen die föndeckerSchloßkonzerte  ihren dies-
jährigen  Reigen amSamstag,  den 26. August
um 20 Uhr. Oas Ensemble Vindobocarinthia
wurde 1987gegründqtundstelltsich  dieAuf-
gabe, neben dem gängigen Repertoire auch
Werke lebender Komponisten aufzuführen.

Dank der apßergewöhnlichen  Zusammenset-
zung des Ensembles ist es möglich,  dem Pu-
blikum  während eines Konzertes Kammer-

Kreativkurs  auf  der

im r,CflO

nungerburg:?lastisches

Üestalten  mit  Ytong

Ytong ist nicht nur ein wichtiger  Baustoff,
sondern  etgnet sich auch als Material für pla-
stischeDarstellungenvonkünstlerischenOb-
jekten.  .
Alljenpn,  die das künstlerische  Gestalteri mit
Ytong erlernen,  erfahren oder sich weiterent-
wickeln möchten,  bietet  die Tiroler Arbeiter-
kammer  einen einwöchigen Kreativkurs
AK-fSildungsheim  Seehofaufder  tlungerburg
an: vom 24. - 29. September 1989.
Geileitetwird  der Kursvonderfreischaffenden

Bildhauerin  und Theaterplastikerin  Mona
Strob1.
In dieserWochegehtes  a,ber nichtpur.um  die
Vermittlung  einer bestimmten  ')bchnik, son-

dern schwerpunktmäßig  auch darum, die
Kreativität  und individuelle  Art der Ciestal-
tung  injedem  einzelnen zu wecken. Der Kurs-
beitrag  beträgtS  2.000,-,  darin  enthalten  ist
eine Woche Vol1pension im AK-ßildungsheim
Seehof, die Kursleitung  und das Material. Das
Werkzeug (Fuchsschwänze, Holzfeilen...)-ist
selbst mitzubringeri.  Die Tei1nehmerzahl ist
auf 15 Personen beschränkt.  Anmeldungen
sind an die Bildungssabteilung  derTiroler  Ar-
beiterkammer,  Maximilianstr.  7, 6020 Inns-
bruck,  Ibl. 0512/5340  K1. 26, zu riÖhien.

musikliteratur  in den verschiedensten  Beset-

zungen darzubieten. Auf dem Programm
stehen:

Johann Christian Bach Quartett  C-Dur; ßö-
huslav Martinu: iiPromenades« Trio für Flöte,
Violine und Cembalo; Jacques Ibert »Dense

Interludes« Trio für  Flöte, Violtne und Cemba-
lo; Ludwig van Beethoven Trio für Flöte, Violi-
ne und Viola; Armin  Kaufmann 4. Quartett;
Wolfgang A. Mozart flötenquartett.

Frauenhalls
Schutz-Beratung-Hi1fe

für mißhaqdelte nauen
undKinder

Tel.  05222/4212

Tag  und  Nachti

Wie  man  in  die  Zeitung  kot?

So beschwerte sich letztlich  einer,a weil Leute
selber eine Gaudi inszenierten und zug1eich

auch, daß es in unserem Ihlkessel keine Un-
terhaltung  gibt, weil die Stadtväter samt
ihre'nßürgernschlafen.  Dabeikannera!sLeh-
rer in den Sommermonaten  wirklich  ein Mär-
chen träumen.  Als Tiefenpsychologe  erkennt
er nemde  sofort  auf ihre Zah1ungsfähigkeit
-und degradiert  moderne Geschäfte zu Hut-
zenladelen. Man bedenke, wenn jemand et-

was komisch findet,  kann auch ör selber ko-
misctl sein, zumal er sich ja mit  einem Com-
puter  vergleicht.  Zum Lachen kann man nie-
mandzwingen(aucheinenB1echtrottel  nicht)
und selbst den I'leid muß man sich hart ver-
dienen.

Alois Ciraber

Wichtige  Andenungen  im

Bereich  der  Arbeitslosen

vci,.»iifüauiu3  acit L8v1989
Mit einer Novel!e zum Arbeitslosenversiche-
rungsgesetz,  we1cheam 1.8.89  in Kraftgetre-
ten ist, wurden eine Reihe von Verbesserun-
gen verwirklicht.

für  Jugendliche  bis zum 25. Lebensjahr ist
nunmehr  bei erstmaljger  Inanspruchnahme
von Arbeits1osengeld lediglich der ['lachweis
von 20 Wochen versicherungspflichtige  Be-
schäftigung  innerha1b des letzten Jahres vor

Antragste1lungnotwendig  (bisher52  WoÜhen
innerha1b der letzten 2 Jahre).  .

Die bisherige Mindestbezugsdauer  von Ar-

beitslosengeld  im Ausm4  von zwölf Kalen-
derwochen  wurdeapf20Wochen  angehoben.

30 Wochen Bezugsdauer gilt nach wie vor,

wenn inerhalb  der 1etzten fünfJahredrei  Jah-
' re ßeschäfttgungszett  vorliegen. Für ältere
Arbeitslose  wurde die Bezugsdauer ebenfalls
verlängert.  AbVo11endungdes40.  Lebensjah-
res gebührt  Arbeitslosenge1d für die Dauer
von 39 Wochen, wenn innerhalb  der letzten
10 Jahre vorher zumindest  sechs Jahre ar-

beitsIosenversicherungspflichtige  Beschäfti-
gung nachgewiesen werden können. Ab Voll-
endung des 50.Lebensjahres  erhöht  sich die
Bezugsdauer auf52  Wochen, falls in den letz-
ten 15 Jahren vo(her zumindest  neun Jahre
einer  versicherungspflichtigen  Beschäfti-
gung vorliegen.

für  t,mpfänger  niedriger  Einkommen  wurde

das Arbeitslosenge1d erhöht. Um in Zukunft
zu verhindern,  daß bei Wiedereintritt  von Ar-
beitslosigkeit  die tlöhe des Arbeitslosengel-
de.iabsinkt,bleibtnun)nehrdie  ++alte« ßemes-

sungsgrundlage  für die Dauer eines halben

Jahres aufrecht, wenn der Anspruch auf-
grund der letzten Beschäftigung  geringer
ware.

Bei wiederholter  Weigerung eines Arbeitslo-
sen, einezumutbarefSeschäftigunganzuneh-
men, wird in Zukunft  die Mög1ichkejt beste-
hen, das Arbeitslosenge1d für die Dauer von

sechs oder acht Wochen nicht mehr zu ge-
währen (Sperrfrist).

Auch im Bereich der l'lotstandshilfe  konnten
Verbesserungen erzielt werden. So wird in

tIinkunft  das t,inkommen  von im gemeinsa-
men Haushalt lebenden Kindern für die f5e-
rechnung  der )'lotstandshilfe  eines f,lterntei-
1es nicht  mehr herangezogen werden. Über-
dies haben seit 1.8.1989  auch ausländische

Arbeitnehmer  Anspruch  auf Notstandshilfe
sofernesieaufgrundeinerununterbrochenen
achljährigen  inländischen Beschäftigungs-
zeit Inhaber eines sogenannten ßefreiungs-
scheines sind.  a

Schließlich wird auch der FSeitrag zur Arbeits-
losenversicherung aufgrund der günstigen
Beschäftigungslage  innerhalb  einesJahres  in
Etappen von 5,2 '/o auf 4,4 '/o herabgesetzt
werden.

fiemeindeblatt  18.8.89



Loffüspielen  mitGewinngarantie.lhrevoIlkommen  persönlichen  Lütlü-Glüekszahlen,
erstelltdurch  das chinesischs  Hürüskop, bieten eine einzigartigeTreffsichqrheit!  Sie ge-
ben uns: Geburtsdatum.  Geburtsstunde.  Geburtsürt.WirbietenIhnen  fürnuröS2fö1.
(Bearbeitungsgebühr) die persönlichen Lotto-Glückszahlen mit Gewinngarantie  inner-
ha1bvon26Wochen!  SendenSielhre  Daten an Fa. Lütlax. Posffach 1üü0. 65üOLandeck.

W/R  SUCHEN
einsatzfreudige  und

verantwortungsbewußte

SEKRETARIN

mit  Handelsschulabschluß  und  EDV-

Kenntnissen.

Bewerbungen  mit  den  üblichen  Unterlagen

richten  Sie  biffe  unter  Chiffre  /\//: 8.683  an,

Blickpunkt,  Postfach  27, 6500  Landeck.




